
Im altersgemischten Lernen (Abschnitt EkS) Sie
arbeitet sehr geschickt heraus, WIEe die Altersmi-
schung In einem nstitutionellen Lerngefüge die
Interaktionserwartungen verandern kann, wWeI|lS] mMit Differenzen explizit gerechnet wird Jahr-
gangsübergreifender Unterricht [INUSS5 objektiv

E a E a
Reäglensunlericht Jar eıne größere Heterogenität ZUugangs-

voraussetzungen bergen, da Iter und (religiöse)
Entwicklung NIC identisch sind (62  . ber durch
die unterschiedlichen Rollenbilder VoO  CD „Junge-
ren  48 und „Alteren“ wird faktisch eIıne (projJizierte)
Differenz Entwicklungszuständen und -ZONe

Schwarz, Susanne Altersgemischtes Lernen eingeführt, die sich auf dem Hintergrund eıInes
Im Religionsunterricht. Konzeptionelle NNAa- konsistenten S5innhorizontes der Schule produk-
herungen, Bad Heilbrunn (Kinkharı 2013 tIV auf die sozialen und individuel|! Kognitiven Bil-
446 S: ISBN 978-3-7815-1924-4] dungsmöglichkeiten auswirkt 68)

In der schulpädagogischen Diskussion die
Altersgemischter Religionsunterricht Ist Disher Altersmischung wird oft von den Befürworte-
kein großes Thema In der religionspädagogischen rinnen und Befürwortern eklektizistisch auf die
Diskussion, die Autorin betritt mMuiıt ihrer UVDisser- rerormpädagogischen Wurzeln zurückgegriffen
tation tatsachlich Neuland Schon deswegen und der Zusammenhang von didaktischer Ent-
Ist der Angang der Autorin aNgeMEessen, über scheidung und padagogischer Weltanschauung
konzeptionelle Annäherungen dieses Hand- aufgelöst. J1es ISst für den Religionsunterricht fatal,
lungsfeld strukturieren, die Grundspannungen da die reformpädagogischen Quellen durchaus
herauszuarbeiten und Bausteine bereitzustellen, ideologieanfällige Erziehungsziele mit der Alters-
mit denen diese Komplexe Aufgabe religionspä- mMischung verbunden haben Die Autorin ecCc Im— OE aaa  . gl aa  Sa u ı m 56
dagogisch sinnvoll aufbereitet wird |)ie Arbeit Kapite!l sorgfältig und kritisch diese Verbindungjefert dementsprechend keine Praxisanleitung VoO  e didaktisch-methodischem Unterrichtsdesign
dafür, WIE den komplexen kKognitiven Lernvoraus- und padagogischer Weltanschauung In der Alters-
setzungen und der anspruchsvollen sozlalen ITUa- mischung hei er Otto, arıa Montessori
tion mit altersgemischten Lerngruppen begegnet und 'eter etersen auf und überprüft Jeweils die
werden kann. Ihr geht primar die Entfaltung religionsdidaktische Anschlussfähigkeit. Am Fnde
eıner rationalen „SollAhnung“ die die hneu- dieses Kapıtels Ist ihr gelungen, die Leser/-in-
ristische Suche nach Ist-Realisierungen teuern nen für jene MNas Bedingungen sensibili-
kann. Jese selbstverordnete Beschränkung auf sieren, n der Altersmischung gelingen kann: eın
die konzeptionelle Fbene INaAQ enttauschen, auch sinnstiftendes Schulkonzept als Rahmen, eın kon-
WeI| die Autorin freimütig markiert, WIE Vorausset- sistenter sozlaler Lernraum und individuelle Bil-
Zungsvoll das Konzept und WIE schwer der Weg dungsanstrengungen. Sie chärft das Bewusstsein
In die unterrichtliche Konkretisierung dieser dafür, WIEe star das Schüler-Schüler-Verhältnis
Vorarbeiten noch Ist 91f.) Andererseits macht die inhaltliche Arbeit prag und verankert ]
die Autorin Dlausibel, WIEe bedeutsam gerade für die Möglichkeit ZUrT inhaltlichen mehrperspekti-
den gewählten Unterrichtskontext (Mittelstufe vischen Arbeit In der Produktivität strukturierter
der ‚Neuen Bundesländer‘) diese theoretische sozialer Meterogenität 360) ass Berthold, Mon-
Selbstvergewisserung der eigenen Unterrichts- essormn und etfersen die Altersmischung n völligtatigkeit Ist 49Tf. verschiedenen Konzepten erfolgreich eingebun-

Die theoretische Reflexion Drag die Arbeit In den haben, ISst für die Autorin geradezu die eroöff-
drei Schritten. Im ersten Kapite! rekonstruiert sie nende Erkenntnis, die Altersmischung eben auch
die Altersmischung mehrperspektivisch als Fak- In anderen, religionsdidaktisch begründeten l ern-
tor Im (religiösen) | ernen. Besonders interessant kontexten erfolgreich iImplementieren können,
Ist die erntheoretisch gut fundierte Auseinan- ohne die FE atalen rerormpädagogischen Frzie-
dersetzung mMit den Wirkungszusammenhängen hungstheorien mıiıt übernehmen mussen 361
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Was für Ine solche Implementierung notwendig die Autorın mit derese VOoT' der Übertragbarkeit
In den anderen | ernkontext dann doch deutlichist, entfaltet die Arbeit IM Kapite!l als MNZIpI-

S Dimensionen, methodisch-medialen und In- die Komplexität, die IM Kapitel aufbereitet wird
Trastrukturellen Überlegungen. ES Ist besonders Gerade nach dessen | ektüre stellt sıch die Hrage,
interessant, wıe SIE auf der ene der Prinzipien WIE altersgemischtes L ernen In normalen Rah-
das Beziehungslernen, das LFiementarisieren, das menbedingungen Oohne den ideologisch aufgela-
biographische Lernen und das Theologisieren mMıit denen erziehungstheoretischen Rahmen unktio-
Jugendlichen aufeinander bezieht, dass eıIne nıeren soll Das skizzierte religionspädagogische
dichte Handlungsstruktur entste In der sich Bildungskonzept kann Jese UuC sicher NIC
Sozialität und religiöÖse Kommunikation MN- schließen
seltig produktiv verstärken (Abschnitt 32 In den Abschliefßende Beobachtungen: Die Arbeit
Abschnitten den Dimensionen (Asthetik, Gen- MmMarkiert Gdas Problem, Gdass der Religionsunter-
der, Alterität, 5Symbolik) und den methodischen rIC eute selbst die Bedingungen
Konsequenzen methodisches Propädeutikum, INUSS, die eigentlich als Voraussetzung VOT-

en musste hier den sinnstiftenden Hand-espräch, Freiarbeit, KOoperative Gruppenarbeit)
bleibt die Darstellung In den vielfältigen Theorie- lungsrahmen, In den Eltern, Schule, Lehrer/-in-
bezügen eher additiv. Die Abschlussüberlegun- el und Schüler/-innen einstimmen Weil das
gen üuber die infrastrukturellen Rahmenbedingun- Konzept sehr die Bedingungen für erfolg-
gen unterstreichen die tarken Voraussetzungen, eiches altersgemischtes L ernen benennt, ass
enen der altersgemischte Religionsunterricht sich umgekehrt als Protokaoll esen, der
unterliegt. alteritätsbezogene, inhaltlich mehrperspektivische

Hınter dieser Arbeit ste die Überzeugung, Religionsunterricht krankt. Hieran arbeiten,
mMit dem altersgemischten Religionsunterricht SEeTtzt nach der Lektüre der refrormpädagogischen
die originaren | ernziele erreichen und für Quellen ıne Geschlossenheit In der Erziehungs-
Manche OC erst den Rahmen bieten, perspektive VOTaUS, die In den Spannungen VOTI
SIE Wirklıc erreichen können. Las verschafft Freiheit und Struktur, Bildung und Sozlalisierung,
der Arbeit Ine größere Bedeutung, als NUur eın Aufhebung und Nutzung VoO  . machtvollen Rollen-
administratives Problem des Religionsunterrichts konstrukten oder VOTN Differenz als Lernort und als
In den Bundesländern lIösen. Sie jefert Entfremdungsproblem eIıne Festlegung verlangt.
In der Reflexion, wWwIe sich die Sozialität und die )as Konzept tendiert dazu, die Spannungen dia-
Kognition auf Seiten des Schüler-Schüler-Ver- lektisch offenzuhalten (z.B 399 und 401) und sich
haltnisses edingen, einen wesentlichen Schlüs- unangreifbar machen. amı bleibt aber
se| für die religionsdidaktischen onzepte, die auch seiınen eigenen Möglichkeiten.
gegenwartig angesichts der Heterogenität der Olıver Reis
/ugangsvoraussetzungen die inhaltliche Seite
des Religionsunterrichts Uurc eıne reflektier-

Mehrperspektivität zurückgewinnen wollen
(Z:B. FHreudenberger-Lötz). Sie reichert damlıt
sicher auch die Debatte der Inklusion / Hetero-
genität/ Alterität den Aspekt der Alters-
mischung Insgesamt gefällt die Arbeit HTE
eıne komplexe Architektur und einen transparen-
ten Umgang mıit den eigenen Grenzen.

Gleichzeitig Mac die Autorin eıne welter-
uhrende religionsdidaktische Rezeption ihrer
Arbeit nicht leicht. DEN leg der manchmal
überkomplizierten sprachlichen Form und aran,
dass das Kapite!l angesichts des L eseaufwands
VO  n 250 Seiten ( WenIg für die Gesamtarbei
austragt. /Zum eınen funktioniert der Z/usammen-
hang mit Kap. 1 und einiger durchlaufender
L inien eher assozlatıv undZ anderen unterläuft
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